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gegen ben SRicodjettfdjufe; 3. £>auptftücf: ©onftige
SIRittet jur SBerftärfung beä geuerä naä) Stufjen, jur
©rfdjroerung beä Snfdjelegenä unb ber ^ugänglidj«
feit ber SrcfiSen); baä oierte Äapitel: SBerftärfung
ber Umfaffung unb ber SRebenroerfe burdj Wimn
(I. Sorfenntttiffe; 2. unterirbifdje Sefeftigutig);
baä fünfte Äapitel: Sßerfiärfung fefter spiöfee burdj
©eroäffer; baä fedjäte Äapitel: bie permanente Se«

feftigung mit SBeadjtung iHrer fpejieüen ßxoecte

(1. Offenfiopläfee, einfadje SIRanöorirpläfee, einfadje

Sagerpläfee, Slrmeefeftttugen; 2. ©efenfiopläfee,
SHalfperren, spafefperren, ©perrpläfee jroifdjen ®e»

roäffern, einfadje ©epotpläfee; 3. ©eepläfee; 4. Äüften«

fortä unb Satterien; 5. permanent befeftigte ©tel«

lungen); baä fiebente Äapitel: oon ben in feften
spiäfeen noHjioenbigen SIRilitär=@ebäuben unb Eta«

bliffementä.
©te beigefügten spiäne finb fdjön auägefiujrt.

(iibgettoffenfdjaft.

— (V. ©ioifion.) gür ben fcie«jährigen Sruppcnjufams

menjug ber V. ©Ioifton treten fcer ©i»ipon«ftab am 4., bte SBri«

gäbe« unb SÄcgfment«fiäbe am 5., bie S3atall!ott«ftäbe, bie Safcre«

unfc fcie SRannfajaften am 7. ©eptember jufammen, fcer ©tab
fcer neunten SBtfgafce In ©etotljurn, ber jefjnten In Slarau, fcer

be« pebjetjnten SRegiment« in ©ototfcurn, be« adjtjefjnten in SlePal,
be« neunjebntcn in ©ubr unb fce« jwanjlgfteit in SBolten. ©ie
SBataillone unb (bre ©täbe fantmein pdj auf Ujten SBaffenpläfeen.

Slm 15. ©eptember conccntrlrt fidj fcfe ganje ©ioipon unter fcem

©ommanbo fce« Dberften SRotbptcfe bei Srugg. Sltadj roeldjer

SRidjtung pdj bie SRanooet Ijinjicben, wirb oorber nidjt mitges

Hjetlt, man »ermuttjet gegen SBePcn unb StorfcroePen. Ueberbaupt

pnben biefelben nidjt, wie e« blsber meip ber galt roar, nad)

jum Sßorau« abgcmadjtcn ©uppoptionen patt, fonbern c« roerben

ble bejüglidjen SBefeble etroa am Slbenb »ortjer, mitunter audj

erft Im SBerlaufe ber Sittion felbp erttjeilt werben, ©fe Sruppen

fjaben ble ©tärfe unfc fcfe ©tellungen fce« geinfce« felbft fcurdj

SRecognoScirungcrt u. bgl. au«jufunbfdjaften. Äurj, e« foll fca«

©anje metjr fcen Umftänben angepapt wetfcen. ©le SBerpflegung

wirb audj nfdjt, wie bf«ber, burdj Sieferanten beforgt, fonbern burd)

tle S3crwaltung«truppen, weldje felbft baden unb mefegen werben.

@« wlrfc Pdj fcabei jefgen, ob bie SSerwaltung«compagnie In Itjtem

Jifelgen SBcpattb jur (SifüHung lljrer Jefcenfall« bebeutenben Stuf«

gäbe au«re(djt. Sin eiefem Sufammcnjuge werben circa 10,000
SKann t^eltnetjmen unfc bie @djicfc«rldjtcr tn gunttion treten.

— (SWanöser ber I. unb II. SBrigabe.) Sern 20.

Sluguft bl« 21. ©eptember nädjften pnben in SBiere fuccefpoc

3Ranö»er bet I. unb II. SBrigafce fcer erPen Slrmeebloipon unter
fcen Sommanfco« ber Dberften gaore tn ©enf unb ©ranb In

Saufanne ftatt. Su biefen SRanöoern wirb ber erften SBrlgafce ein

Slrtillerieregiment, ba« fonft feine Uebungen in S3lere ju madjen

tjatte, beigegeben unb ber jroeiten ein ©a»atteriercgiment.

— (SRitität.Stteratur.) (Sine SBrodjüre, betitelt: »3ur
grage ber SRcubewaffnung fcer fdjweijerifdjen SGoftifonäartlllcrie"

Ift fciefer Sage erfdjienen. £r. Obeifibloffionär ÜRcicr in Sera

fefet bfe Dfpjiere ber III. ©Ioipon burdj ein Slrcutar b'eroon

in Aenntnip. 3n biefem wirb biefet SRaljntuf fcer Dfpjiere ter
SPoptlon«atttllctte an Ibre Äametaben fcer Sltmee, an fcie clbg.

!Be|ötfcen unb an fca« SBolt befonberer Slufmerffamfeit cmpfofjlen,
fca fcer fcarln betjanfcelte fo roidjtige ©egenpanb nädjften« jur S3e>

fprcdjung gelangen werbe.

— (2Rllltär«Slteratur.) Jperr Dc.erft«©l»lftonär 2c«

comte bat ein neue« militärifdje« SBerf »etöffentltdjt. ffiaSfelbe

ift betitelt: „Guerre d'Orient en 1876—1877." ©a«fclbc Ift
bei Sanera In SBari« erfdjienen. ©em »orliegenben erften iöanb

pnfc 3 UeberPdjl«fartcn beigegeben. SBit wetfcen auf Hefe« SBett

fpäter jurüdfommen, einftroeilen erlauben wir un«, unfere Äamt»

rafcen auf fca«fclbe aufmerffam ju madjen.

3Üriä). (©er militärlfdj*mattjematlfdje SBerein)
madjte türjlldj mit einer Stnjatjl ©ingelabener einen 2lu«ftttg nadj
bem ©cfedjtefelfc »on ©Ipfott. (St tnedjtcn circa 20 Sbeltmbmer
antoefenfc fein; unter bfefen crblldle man ble Jperrcn Oberften
Siegtcr, (Sgloff, ©tafcter, SBincfdjäbfer, SBIunlfajIt u.». Sl. J&ert

Dberft Sfrgler, ©gloff, ©tafcter, dcmmanfcant ©djulttjcp u. St.,

roeldje f. 3. an bem ©efedjt Sbeil genommen, gaben in fcer

golge fcie nötbigen ©rflätungen. SRadjrem in SRottjftcuj fca«

gtübftüd eingenommen war, wurfce fcer SBunft, wo fcle ©Ioipon
Siegler 1847 auf Sd)(ff6rüden fcie Steup übcrfdjrttten batte, in äugen«

fdjrin genommen. SRadjber begab paj fcfe ©efellfdjaft gegen ©ipfon.
Sin tem Dtt wutbe $alt gemadjt, an weldjem $txx Dberft Siegler
tu fcem ©efedjt fcfe momentan jtttüdrocldjenfcen Sruppen (fcie fcurdj fca«

SHIdjterfdjelncn ber SBtfgafce Äönfg fn efne mfplfdje Sage gefommen

waten) wfefcer jum ©teben unfc jum erneuten SBotbrfngen ge»

bradjt bat, fnbem er pcb mit ben DfPjieren feineä ©tabe« an

itjie ©pifee ftellte. Sluf fciefe Sffieife bat er fcamal« einer begln»

nenben SBanlf ©Infjalt gctljan, weldje unabfcljbare golgen nadj

pdj bätte jieben fönnen.

33on ©ipfon au« wurfce fcer bödjfte SBunft
_

fce« SRotijen SBerge«,

„SDcidjcttfreuj" erftiegen. £icr gcnlept man efne wunfceroette

3lu«pdjt auf fca« ©ebirge unfc fcte Sanfcfdjaft — befonber« aber

bat man audj eine »ottftänblge Ueberftdjt über fca« @efedjt«felb

»on bet SReup bl« über Sfmmenfee tylnau«. SRadj fttrjem Slufent»

batt auf tiefem SBunft begab pdj fcte ©efellfdjaft über Sibllgen«

fdjwpt nadj Äüpnadjt. ©fe jum Sbeil atten Ferren (Dberft
3lcgler ift tief In fcen ftebjig labten) batten bei biefer Sour in

fcer ©rlnnctung an ftüEjet, an einem ernften Sage unb unler

fdjwictigen SBerbältniffen ©eteiftetc« eine Sebbaftlgfelt unb SRüftlg«

feit an ben Sag gelegt unfc eine Slnftrengung übetwunben, fcle

übetrafdjte.

3n Äüpnadjt wurfce fca« SKIttagämaljl eingenommen,

©a« ©ampfboot bradjte SRadjmlttag« ble ©efellfdjaft nad)

Sujirn, wo fcer Slbenb auf fcem ©ülfdj »erbradjt wutbe.
Slüe S^cilnifimcr an fcer SBarttjie wetfcen an ben Sag eine

angenetjme ©rinnerung beejatten. gut fcie Jüngern Offijiere war
berfelbe in mandjer Sejfeljung befefjrcnb.

Sujertt. (f Snftructor Hauptmann Äüng) »erun»

glüdte tjitx auf fetjr traurige SBeife. ©erfelbe wollte bte unter«
ijalb ber ©tabt bei ©t. Sartf bePnfclidje gäbre, welcbe pdj fdjon

längft in einem »erwa(jrto«ten Suftanb befanb, jur Ueberfabtt

benüfeen. Sffiätjrenb biefer rip bie Äette, an wetdjer fca« ©djiff
fcer gäbte am ©ratljfcil läuft. Hauptmann Äüng unb ber ©o§n
be« gäbrmanne« trieben mit fcem rufcerlofen ©djiff fcen glup
hinunter, grüfjet t)attc in ä^nlfdjen gällen ba« ©djiff »on felbft
bet ber SRetipinfct an fca« Ufer getrieben, Jefet rip fcer ftarf ange«

fcbwoUene glup ba«fel»e mit ftdj fort. 3n fcer tropiofcn Sage

unb in ber 3lu«Pdjt, fcap fca« ©djiff an fcen SBfellem fcer ©Ip«
foner SBrücfe jetfdjetlen werke, »erfudjte Hauptmann Äüng bei

tet Ueberfabrt »on SRalbbaufen ba« ©djiff aufjuijalten; er ergriff

ju blcfcm Swed fca« bort gefpannte ©ratljfcil, aber fca« ©djiff
ging, »on ber Strömung fortgeriffen, untei itjm weg. Jpaupt«

mann Äüng ijing nun mitten im glup an bem ©rabtfelt. ©er
gäbrmann ber bortigen gropen gäbte wollte Ibm ju #ütfe eilen,

fcodj bte an bem ©rattjfell taufenben SRotten gingen übet bie

ginget Äüng'« weg ur.b jermatmten pe. Äüng ftet In fcen relpen»

fcen glup unfc »crfdjwanb in ben gluttjen. ©ein Sefdjnam

wurfce bi« Jefet nidjt aufgefunben.

Hauptmann Äüng, ein SIRann »on ruljfgem ftltlem ©barafter,

war ein tüdjtlgcr Snpructor unfc allgemein beliebt. — 3n feinen

Jüngern Sabten war berfelbe in fremfcen SRilltärfctenft getreten.
SRU fcem fremben ©d)üfeen«53atailIon nabm er at« Unterofpjier
an fcem ©efedjt »on ©afteipbarbo 1860 Sbeil unfc wurfce in ber

golge füt fein mannbafte«S3encfjmctibelblcfei@elcgenbeitbcfotitr. 3n
b(c$efmatt) jurüdgefetjtt, wlfcrnrte PdjÄüng bürgerlldjerSSefdjäftlgung,
bi« ct »or einigen Sabren in fca« SnftructiotuScorp« be« Äantonä Sujern
trat. SRadj fcer ©Infüljrung fcer neuen SRllltärotganifatlon wat
Äüng jum Snftructor II. Älaffe fm IV. Äref« ernannt. 3n
fciefem 3atjr würbe er jum Jpauptmann beförbert.
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gegen den Nicochettschuß; 3. Hauplstück: Sonstige
Mittel zur Verstärkung des Feuers nach Außen, zur
Erschwerung des Breschelegens und der Zugänglichkeit

der Breschen); das vierte Kapitel: Verstärkung
der Umfassung und der Nebenwerke durch Minen

(I. Vorkenntnisse; S. unterirdische Befestigung);
das fünfte Kapitel: Verstärkung fester Plätze durch

Gewässer z das sechste Kapitel : die permanente
Befestigung mit Beachtung ihrer speziellen Zwecke

(l. Offensivplätze, einfache Manövrirvlätze, einfache

Lagerplätze, Armeefestungen; 2. Defensivplätze,
Thalsperren, Paßsperren, Sperrplätze zwischen

Gewässern, einfache Depotplätze; 3. Seeplätze; 4. Küstenforts

und Batterien; 5. permanent befestigte
Stellungen); das siebente Kapitel: von den in festen

Plätzen nothwendigen Militär-Gebäuden und
Etablissements.

Die beigefügten Pläne stnd schön ausgeführt.

Eidgenossenschaft.

— (V. Division.) Für den diesjährigen Truppenzusammenzug

der V. Division treten der Divisionsstab am 4„ die

Brigade- und RegtmentSstäbe am b., die BataillonêstZbe, die CadreS

und die Mannschaften am 7. September zusammen, der Stab
der neunten Brigade in Solothurn, der zehnten in Aarau, der

des siebzehnten Regiments tn Solothurn, des achtzehnten in Liestal,
deS neunzehnten tn Suhr und des zwanzigsten tn Wohlen. Die
Bataillone und ihre Stäbe sammeln sich auf ihren Waffenplätze«.

Am 15. September concentrtrt sich die ganze Division unter dem

Commando deê Obersten Rothpletz bei Brugg. Nach wclcher

Richtung sich die Manöver hinziehen, wird vorher nicht mitgetheilt,

man Vermuthet gcgen Westcu und Nordwesten. Uebcrhaupt

sinden dicsclbcn nicht, wie cê bisher mcist der Fall war, nach

zum Voraus abgemachten Suppositionen statt, sondern es werden

die bezüglichen Befehle etwa am Abend vorher, mitunter auch

erst im Verlaufe der Aktion selbst ertheilt werden. Die Truppen

haben die Stärke und die Stellungen des Feindes selbst durch

RecognoScirungcn u. dgl. auszukundschaften. Kurz, es soll das

Ganze mehr den Umständen angepaßt werden. Die Verpflegung
wird auch ntcht, wie bisher, durch Lieferanten besorgt, sondcrn durch

die Verwaltungstruppen, welche selbst backen und metzgen werden.

ES wird flch dabei zeigen, ob die Verwaltungscompagnie in ihrem

jltzigen Bcstand zur Erfüllung ihrcr jedenfalls bedeutenden Aufgabe

ausreicht. An diesem Zusammcnzuge werdcn circa 19,M
Mann theilnehmcn und die Schiedsrichter in Funktion treten.

— (Manöver der I. und ll. Brigade.) Vom L0.

August bis 21. September nächsthin sinden in Bière successive

Manöver der I. und II. Brigade der ersten Armeedivision unter

den Commandos dcr Obersten Favre in Genf und Grand in

Lausanne statt. Zu diesen Manövern wird der ersten Brigade ein

Artillerteiegiment, das sonst seine Uebungen in Biöre zu machen

hätte, beigegeben und der zweite» ein Cavallirieregiment.

— (Milttär-Ltteratur.) Eine Brochüre, betitelt: »Zur
Frage der Neubewaffnung dcr schweizerischen PositionSarttllcrie"
1st dieser Tage erschienen. Hr. Oberstdivisionär Meicr in Bern

setzt die Ofsiziere der III. Division durch ein Circular hiervon

in Kenntniß, Jn diesem wird dieser Mahnruf dcr Ofsiziere der

PcsitionSartillcrie an ihre Kameraden der Armee, an die cidg.

Behörden und an das Volk besonderer Aufmerksamkeit empfohlen,

da der darin behandelte so wichtige Gegenstand nächstens zur Ve>

sprechung gelangen werde.

— (Militär-Literatur.) Herr Oberst-Division«
Lecomte hat ein neue« militärisches Werk veröffentlicht. Dasselbe

ift betitelt: „Snerrs d'Orisnb en 1876—IS??.- Dasselbe ist

bei Tancia in Paris erschienen. Dem vorliegenden ersten Band

sind 3 UebersichtSkarten bcigcgcbcn. Wir werden auf dieses Werk

später zurückkommen, einstweilen erlauben wir »ns, unsere Kameraden

auf dasselbe aufmerksam zu machcn.

Zürich. (Der militärisch-mathematische Verein)
machte kürzlich mit cincr Anzahl Eingeladener einen Ausflug nach

dem Gefechtsfeld von Gisikon. Es mochtcn circa 20 Theilnehmer

anwesend scin; unter diesen erblickte man die Herren Obersten

Zieglcr, Egloff, Stadler, Bindschädler, Blunischli u. ». A. Herr
Oberst Ziegler, Egloff, Stadler, Crmmandant Schultheß u. A.,
welche s. Z. an dem Gefecht Theil genommen, gaben in der

Folge die nöthigen Erklärungen. Nachdem in Rothkreuz daS

Frühstück eingenommen war, wurde der Punkt, wo die Division
Ziegler 1317 auf Schiffbrücken die Reuß überschritten hatte, in Augensch,in

genommen. Nachher begab sich die Gcscllschaft gcgen Gisikon.
An dem Ort wurde Halt gemacht, an welchem Herr Obcrst Ziegler
in dem Gcfccht die momentan zurückweichenden Truppen (die durch das

Nichterscheinen der Brigade König in cine mißliche Lage gekommen

waren) wieder zum Stehen und zum erneuten Vordringen
gebracht hat, indem er sich mit den Offizieren seines Stabes an

ihre Spitze stellte. Auf diese Weise hat er damals einer

beginnenden Panik Einhalt gcthan, welche unabsehbare Folgen nach

sich hätte ziehen können.

Von Gisikon aus wurde der höchste Punkt des Rothen Berges,

»Michelskreuz" erstiegen. Hier genießt man eine wundervolle

Aussicht auf daê Gebirge und dt« Landschaft — besonders aber

hat man auch eine vollständige Uebersicht über das Gefechtsfeld

»on der Reuß bis über Jmmensee hinaus. Nach kurzem Aufenthalt

auf diesem Punkt begab sich die Gesellschaft über Adllgen-

schwyl nach Küßnacht. Die zum Theil alten Herren (Oberst

Ziegler ist tief in den siebzig Jahren) hatten bei dieser Tour in

der Erinnerung an früher, an eincm ernsten Tage und unier

schwierigen Verhältnissen Geleistetes eine Lebhaftigkeit und Rüstigkeit

an den Tag gelegt und eine Anstrengung überwunden, die

überraschte.

Jn Küßnacht wurde daS Mittagsmahl cingenommen.

DaS Dampfbovt brachte Nachmittag« die Gesellschaft nach

Luzern, wo der Abend auf dcm Gütsch »erbracht wurde.

Alle Thcilnlhmcr an dcr Parthie werden an den Tag eine

angenehme Erinnerung behalten. Für die jüngern Ofsiziere war
derselbe in mancher Beziehung belehrend.

Luzern. (i- Instructor Hauptmann Küng) verunglückte

hier auf sehr traurige Weise. Derselbe wollte die unterhalb

der Stadt bei St. Carli befindliche Fähre, welche sich schon

längst in eincm verwahrlosten Zustand befand, zur Ueberfahrt

benützen. Während dieser riß die Kette, an welcher da« Schiff
der Fähre am Drathfeil läuft. Hauptmann Küng und der Sohn
de« Fährmanne« trieben mit dem ruderlosen Schiff den Fluß
hinunter. Früher hatte in ähnlichen Fällen da« Schiff von selbst

bet der Reußinscl an da« User getrieben, jetzt riß der stark

angeschwollene Fluß dasselbe mit stch fort. Jn dcr trostlosen Lage

und in der Aussicht, daß da« Schiff an den Pfeilern der Gisi-
koner Brücke zerschellen werde, »ersuchte Hauptmann Küng bei

der Ueberfahrt »on Rathhausen da« Schiff aufzuhalten; er ergriff

zu diesem Zweck da« dort gespannte Drathscil, aber da« Schiff
ging, »on der Strömung fortgerissen, unter ihm weg. Hauptmann

Küng hing nun mitten im Fluß an dem Drahtseil. Der
Fährmann dcr dortigcn großen Fähre wollte thm zu Hülfe eilen,

doch die an dem Drathseil laufenden Rollen gingen über die

Finger Küng'S weg und zermalmten sie. Küng fiel in den reißenden

Fluß und verschwand in den Fluthen. Sein Leichnam

wurde bi« jetzt nicht aufgefunden.

Hauptmann Küng, ctn Mann von ruhigem stillem Charakter,

war cin tüchtiger Instructor und allgemein beliebt. — Jn seinen

jüngern Jahren war derselbe in fremden Militärdienst getreten.

Mit dem frcmden Schützen-Bataillon nahm er als Unterofsizier

an dem Gefecht »on Castelfldardo ILM Theil und wurde in dcr

Folge sür sci» mannhafteSBenchmeubetdtcserGelegenheitdckorirt. Jn
dieHeimath zurückgekehrt, widmete sichKüng bürgerlichcrBcschästigung,

bis er vor einigen Jahren in daS JnstructioiiScorxS des KantonS Luzern

trat. Nach der Einführung der neuen Militärorganisation war
Küng zum Instructor II. Klasse tm IV. Krei« ernannt. Jn
diesem Jahr wurde er zum Hauptmann besördert.
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Öafettöltb. (Uebungen ber ©appeurfdju te.) ©egen«

wältig lotjnt pdj ein ©pajlcrgang auf ten 9>ranö»tlrplafe In Sicftat,

um fcle arbeiten fcer ©appcurfdjulc ju bfftdjtlgcn, namentlidj fcle

getcbefeplgttngen, fdjrclbt fcle „SBafettanbfaj. Stg." — ©a Ift
bcfonfccr« tntereffant eine »ollftänblg ausgeführte grope getcfdjanje,
beredjnet für eine SBefafettng »on 1 SBatailloit nebft 6 ©efdjüfeen

mit SBcfcienungSmannfdjaft. Sn fcer ©djanje bepnben pdj 2 SRu*

nltionSmagajine, blnter fcerfelbcn ein IBIocfbau«, bfe ajauptefn*

gänge pnb mft ftarfen Sfjorcn »etfeljen. ©ic ©rbarbeiten, fowfe

bie gafdjlnen unb ©djanjfötbe pno eraft unb fauber auSgefüfjrt.

gerner pnb auf bem SBlafee Skraden für Unterbringung »cn

SRannfajaft erPetit, fowfe efne Slnjabl Seite; auaj pnb einige

SRineti angelegt, fcle fciefer Sage jur ©rplopon gebradjt wetfcen.

SRetyrere flcittere ©rfcwerfe unb SBrüden, fcie jur Uebung befeitigt

werben, jeigen, wie mannigfadj unb wldjtlg ble Slufgabe be«

©appeur« fft. — ©fe ©djule ftetjt jcbcnfafl« unter einer tüdj<

tigen Seitung unb ift unterftüfet »on Intelligenten unb energifdjen

Dfpjieren unb Snftructoren. ©ie SRannfajaft arbeitet unoer«

fcroffen ju SBaffer unb ju Sanb, nnb e« mup iljr nadj becnfclgter

©Ienftjeit {ebenfalls ta« Seugnlp efner gut Häjlptlnirten Sruppe

ju Sfjcfl wetfcen.

Sffiir pnfc fjier fcen Slngaben genannten SBlatte« gefolgt. ©«

ift nur fdjabe, fcap ble fdjöne, jur Uebung erbaute ©djanje balb

wlcber jerftört wetben mup, wa« ßät unfc Slrbeit foftet. ©iefe«

fjatte man Pdj erfpaten fönnen, wenn man blefelbe an einen Drl
fjlngcftedt Ijätte, wo man pe mögtidjcrwelfe eine« Sage« braudjen

fönnte. ©tfcfdjanjen fn SJerbfntung mit ©IfenconPtuctionen würben

unferer ÜRItljatmee unter Umftänben gute ©ietifte leiften. — S«
gropen SBefcftfgungsantagen, fagt man, feljlen un« fcle SRittel;
fcodj In fcen »lelen grteoenSjafjrett tlälte mit fetjr geringem ©elb«

aufwanb mandje« jur fünftlldjcn SBerftärfung unfere« Sanfce« ge«

fdjeljen fönnen, wenn man In beffer überlegter SBeife »orgegangen wäre.

£(jurgau. (SBefolbung ber SDctlitärbeamten.j
©a« »om ©ropen SRatb ertaffene ©efefe über blc SBefolfcung fcer

SRllltärbeamtcn witb mit fcem 1. Sanuar 1878 in Äraft treten,
wenn e« fcie SRefcrenoumäfrlft glüdddj pafprt. ©« werben fol«

genfce Söefolbungen feftgefefet: ScugljauSperwaltcr 3000 gr.,
©ommlffatiatäfeftetär 1600 bl« 2000 gr., Äteläcoinmanfcantcn

1000 gr., ©ectlon«djef« 60 bf« 120 gr. ©te iBureauentfdjätl-

gung für bie SBaffendjef« bet ©pejialwaffen foll tjödjften« 150 gr.
betragen, gür @efdjäfi«beforgung auf ©ntfernungen »on über

5 Äflometer bejfetjcn blc ©cctienSajef« ein Saggclb »ott 5 gr.
nebft 10 ISt«. SRclfeentfdjäblgung per Äilometer, für fcle übrigen

»ortjin genannten SBeamten tft bei glctdjer ©ntfemung »on iljrem
SBobnorte ein Saggclc »on 8 gr. auägtfcfet. ©a« ©efefe foll

Infoweit rüdatitfenfc fein, al« fcer SRcgierungSratlj burdj fcaSfelbe

ctmädjtigt wirb, fcie ©ecttonSdjef« audj für bfe Sabre 1876 unfc

1877 nadj fcen Slnfäfecn fceSfelben ju entfdjäfclgen.
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SrantretOj. (©fne militärifdje ©timme über ben

ortentalifdjen Ärieg.) Sn einem Sluffafee über ben gegen»

»artigen Ärieg im Oriente fdjreibt unter Slnbercm ber Spectateur

Militaire: „SlHer SBIfde ftnb $eutc auf ben Orient gcrldjtet.
SRan weip, bap ein ernfter ©ntfdjelbung«fampf jwifdjen SRupIanb

unb fcer Sürfei begonnen tjat unb fcap bie Stiftenj ber
Surfet bereit« fn grage geftctlt erfdjefnt. — Sffiir befennen

unumwunben, fcap ade unfere ©»mpattjien fcer tjedjberjigen unfc

tüdjtigen SRation gelten, weldje mit SRedjt fca« granfreidj fce«

SRorfccn« genannt wirb, eine Station, bte Jjeute mit ib,x:n alteinigen

Äräften Jene« SBett ber ©ioillfatlon unb fce« gortfdjrltte« »ott»

fübrt, ba« feft Sängern ©uropa tjatte fn Slngtfff neljmen follen.

©ftfe« SBerf fft nämlidj bie SBerJagung ber Surfen au« ©uropa;
eine« SBolfe« obne Sreu unb ©tauben unb otjne Sugeitfcen, eine«

geinfce« feben gortfdjrltte«, eine ©djanfce ©uropa«.

Unfer Ärlmm«Ärleg war unpolitifdj unb ganj contrait ben

3ntereffen granfreidj«. ©r bat un« 100,000 SRann unb »Iele

SJRIHIarccn gefoftet; fcer ©ultatt ljat »on utt« Weitere 3 SRitfiarten

enltcljnt, biefelben in Solujeftcn »ctgeutet, unfc granfceldj aud)
fcarln um allen SBorlbcIl geprellt, ©abei barf nidjt »ergeffen

werten, fcap ter SBerluft fcer grcuntfdjaft SRupIanb« un« blnter«
brein ©Ifap unb Solingen gefoftet bat." —

Unb an einer anberen ©tette ^c(ßt e« : ,,©ie Stellung
Defterreid)« fn ben gegenwärtigen Sffiirren fft tn
ber Sfjat fdjwlctlg. ©le SRaJotltät in Ungarn fann SRupIanb

feine ungarnfefntlldje Sntersentton Im 3aljrc 1849 nidjt »er*
geffen. Slber ble Ungarn baben Unredjt, ftd) in ©ingen bet SBoll'

tlf butdj Seifcenfdjaft bebenfajen ju laffen. ©a« ottomanifdje
SReldj ip ein Äabaoer, fcer niajt mebr wlcfccr erfteljt unb ba«

Sntereffe Defterreid)« Ungarn« forbert, fcap fcte otientatlfd)e grage
bepnitl» geregelt werfce. DePcrreidj möge offen feine SlÜianj*
bcfcingttngen ben SRuffen bifannt geben, c« möge feinen Slnltjelt
an fcer ©rbfdjaft ber Sürfei runbweg nennen une SBeSnlen unfc

fcfe ^»erjegowlna fofort befefecn. — Äann aber anfccrcrfelt« Defter«

tclaj In einem Ätiege gegen SRuplanfc audj nur fca« ©erlngPe
giwlnnen @« würbe ganj ftdjer nidjt« anbere« erreidjen, al« fcap

©eutfdjlanb unb Stallen bte« jum SBotwanb nebmen würben, um

iljm fcle fceutfdjen unb italienifdjen Sbeile feine« Dteidje« abju»

netjmen. ©eutfdjlanb Ift ganj beälntercffttt in ber Drientftage,
feine Sl&ffdjten pnb anbere, Srrfe fcer »en granfreidj cttjaltencn
ÜRIlllatfccn ift e« beute ruinltt unfc tie ©eutfdjcn wetfcen e« pdj
wobl überlegen, ob pe nodjrna!« (n einen gropen Ärlcg mft granf«

reidj eintreten fotten. 3talien jelgt fccullidje ©clüfte nadj bem

Steutlno, witfc abet, fo lange DcPetrcicb ijanb In §anb mit
SRupIanb gebt, gar nie mit ben SBaffen gegen Defierretctj etobctnb

auftreten fönnen."

SerfdjiebetteS.

— (©te franjöfifdje Slrmee »on fonft unb Jefet.)
Unter biefem Sitel bringt fcte „Skfcctte" einen längern Slrtlfel,
in weldjem juetft fcie gebier be« frübern unb ble SBerbältniffe

tc« Jefelgen franjöpfdjen #eerc« bargeftellt werfcen. Sffiit wollen

un« erlauben, einige«, wa« über (efelcrc gefagt wirb, attjufüljren ;
bie „SSebttte" fpttajt pdj wie folgt au« :

„©tarnten unb Siewunterung mup Jeben unparteiifdjcn Sjcebadjtcr

erfüllen, wenn er pcljt, in wie tjcljcm ©rabe ftdj Im Ijeutigen

franjöPicben #cere Im SBergleidj ju fceffen früberen 3upänbcn ber

militärifdje ©elft, ble Snftruction unb fcle ©Iäciplin gcbtffctt

baben. SBa« fcen erften anbetrifft, fo ljat e« pdj nidjt fcer ©in«
ftctjt setfajloffcn, tap bauptfädjlid) bem SRangel an bemfelben tle
SRIpctfolge be« lefeten Ätfege« jugefdjritbcn werben muffen, unfc

nidjt, wie man anfärtglldj, um biefe ju befdjönlgen, paj einrefcen

»oüte, nur unglüdlldjcn Sufällcn unb SBcrratlj, wenn aud), wenig«

pen« in einem gaüe, nämlidj bet ber Uebergabe ber g.ftttng SMefe

fcurdj SBajafne, bi« ju einem gewiffen ©tafce foldjer Im ©plcle
gewefen fein mag. heutjutage füntmern pdj franjöpfdje DfPjiere
unfc ©olfcaten faft gar nidjt mebr um Sßolitif; fte eradjten c«

»Ittmebr für tbre aitsfajlieplidje, fettige SPftfdjt, paj mft aller

SRadjt füt einen jweiten, »ott Iljnen al« uroetmcfblfd) aitgcfefjenctt

Ätieg a outrance mtt ©eutfdjlanb »orjubetelten. Sljr ganje«

Sluftreten unb SBeitebmcn ift ein fcurebau« anfcere« geworfcen.

3mmer nodj jeigt e« »on ©elbftberouptfein, beffen übrigen« feine

Slrmee entratben fann; ble frütjere, beinabe oftentatl» jut ©djau
getragene ©otglopgfelt ift jcbod) »erfdjrottnben. ©fe madjen Pdj

an fca« SSetf fcer für nottjieetifcfg ertantiten militärifdjen Stifotmcu

mit (er ruhigen 2lu«fcaucr, weldje fcen ©eutfdjen efgen ju fein

pflegt, anftatt mit ber teioenfdjaftlidjen unb fce«batb teidjt erlatj«

menfcen ©nergie, weldje un« al« djarafierlftifdje« SRetfmal fcer

gatUfdjen SRace gatt. ©abet bemüben fte ftdj, ble eigene SBütfce

auf fca« ©trengfte ju watjren, well pe füllen, bap in Ibren #äncen
fcie jufüttftlgen ©efdjide Itjre« SBaterlanbe« liegen. ©Iefer Um«

fajroung ift »ometjmliaj unter fcen Dfpjieren bemetfbar. ©eiten

erblldt man biefelben jefet, wie e« »or 1870 jiemlidj allgemein

SRobe »ar, in ben Safö'« unb an öffentlldjen Sßläfeen unttjätig

Ijerumlungctn. ©le wiffen ibte Seit beffet unb nufebtlngenbcr

ju octwenfcen, al« pe mit frloeltn SJergnügungcn ju tobten, ©ic

235

Basellaild. (Uebungen dei Sappeurschule.) Gegenwärtig

lohnt sich ein Spaziergang auf dcn Manövrirplatz tn Licstal,

um die Arbeiten der Sappeurschule zu besichtigen, namentlich die

Feldbefestigungen, schreibt die „Basellandsch. Ztg." — Da tst

besonder« interessant eine vollständig ausgeführte große Felkschanze,

berechnet für eine Besatzung »on 1 Bataillon nebst 6 Geschützen

mit Bedienungsmannschaft. Jn der Schanze befinden sich 2

Munitionsmagazine, hinter derselben ein Blockhaus, die Hauptcin-
gänge sind mit starken Thoren vcrschcn. Dic Erdarbeiten, sowie

die Faschinen und Schanzkörbe sind erakt und sauber ausgeführt.

Ferner sind auf dem Platze Baracken für Unterbringung vcn

Mannschaft erstellt, sowie eine Anzahl Zelte; auch sind einige

Minen angelegt, die dieser Tage zur Erplosion gcbracht wciden.

Mehrere kleinere Erdwerke und Brücken, die zur Uebung beseitigt

werden, zeigen, wie mannigfach und wichtig die Aufgabe des

SappeurS ist. — Die Schule steht jedenfalls unter einer

tüchtigen Leitung und ist unterstützt von intelligenten und energischen

Ofsizieren und Jnstructoren. Die Mannschaft arbeitet

unverdrossen zu Wasscr und zu Land, »nd es muß ihr nach beendigter

Dienstzeit jedenfalls das Zeugniß einer gut ttszipltnirten Truppe

zu Theil wcrden.

Wir sind hicr den Angaben genannten Blatte« gefolgt. Es
ist nur schade, daß die schöne, zur Uebung erbaute Schanze bald

wieder zerstört wcrde» muß, waS Zelt und Arbeit kostet. Dieses

hätte man sich ersparen können, wenn man dicsclbe an cinen Ort
hingestellt hätte, wo man sie möglicherweise eines TageS brauchen

könnte. Erdschanzen in Vcrbindung mit Eisenconstrnctionen würden

unserer Milizarmee unter Umständen gute Dienste leisten. — Zu
großcn Bcfcstigungsanlagen, sagt man, fehlen unS die Mittet;
doch In den vielen Friedensjahren hätte mit schr geringem

Geldaufwand manches zur künstlichen BerstZrkung unseres Lande«

geschehen können, wcnn man in besser überlegter Wcise vorgegangen wäre.

THUM». (Besoldung der M il itä rbeamt e n.
Das vom Großen Rath erlassene Gesetz über die Besoldung der

Militärbeanrten wird mir dem 1. Januar 1873 in Kraft treten,
wenn e« die NeferendumSfrist glücklich passirt. Es werdeu

folgende Besoldungen festgesetzt: ZcughauSverwalter 3000 Fr.,
Comrntssaiiatêsckretâr 1600 bis 2000 Fr., Äreiscommandantcn

1000 Fr., SccttvnSchesS 60 bis 120 Fr. Dtc Bureaucntschäei.

gung für die Waffcnchefs der Spezialwaffen soll höchstens ld» Fr.
betragen. Für GeschäfiSbesorgung auf Entfernungen von über

b Kilometer beziehen die SccrionSchesS cin Taggcld von S Fr.
nebst 10 Cts. Nciseentschädigung pcr Kilometer, für dte übrigen

Vorhin genannten Beamten tst bet gleicher Entfcrnung »on thrcm
Wohnorte ein Taggeld von S Fr. ausgesetzt. Das Gcsctz soll

insoweit rückwirkend scin, atê der NegtcrungSrath durch dasselbe

ermächtigt wird, die ScciionSchefS auch für die Jahre 1876 und

1877 nach den Ansätzen desselben zu entschädigen.

Ausland.
Frankreich. (Eine militärische Stimme über den

orientalischen Krieg.) Jn einem Aufsatze über dcn gcgen»

wältigen Krieg im Oriente schreibt unter Anderem der Lveets-
terirKIilitkire: „Aller Blicke stnd heute auf den Orient gerichtet.

Man weiß, daß ein ernster Entscheidungskampf zwischen Rußland
und der Türkei begonnen hat und daß die Eristenz der
Türkei bereits tn Frage gestellt erscheint. —> Wir bekennen

unumwunden, daß alle unsere Sympathien der hochherzigen und

tüchtigen Nation gelten, welche mit Recht daê Frankreich des

Nordens genannt wird, eine Nation, die heute mit ihr<» alleinigen

Kräften jenes Werk der Civilisation und des Fortschrittes
»ollführt, das seit Langem Europa hätte tn Angriff nehmen sollen.

Dieses Werk ist nämlich die Verjagung der Türken aus Europa;
eine« Volke« ohne Treu und Glauben und ohne Tugenden, eine«

Feindes jeden Fortschritte«, eine Schande Europa«.

Unser Krimm-Krieg war unpolitisch und ganz contrail de»

Interessen Frankreich«. Er hat un« 100,000 Mann und viele

Milliarden gekostet; der Sultan hat oon uns wiitere 3 Milliarden

entlehnt, dieselben in Tollheiten vergeudet, und Frankreich auch

darin um allen Vortheil geprellt. Dabei darf nicht vergessen

wcrdcn, daß der Vcrlust der Freundschaft Nußlands uns hinterdrein

Elsaß und Lothringen gekostet hat." —
Und an einer anderen Stclle heißt e« : „ D i e S: ellu n g

Oesterreich« in den gegenwärtigen Wirren tst tn
der That schwtertg. Dte Majorität in Ungarn kann Nußland
seine ungarnfeindliche Intervention im Jahre 184g nicht
vergessen. Aber die Ungarn haben Unrecht, sich in Dinge» der Poli'
til durch Leidenschaft beherrschen zu lassen. Da« vttomanische

Reich ist ein Kadaver, der nicht mehr wicder ersteht und das

Interesse Ocsterreich-Ungarn« fordcrt, daß die orientalische Frage
desiniti» geregelt werte. Oesterreich möge offen seine Allianz-
bctingungen den Russen bikannt gebcn, e« möge seinen Antheil
an der Erbschaft der Türkei rundweg nennen und Bosnien und
die Herzegowina sofort besetzen. — Kann aber andcrcrseitS Oesterreich

in einem Kriege gegen Nußland auch nur das Geringste

giwinnen? ES würde ganz sicher nichts anderes erreiche», als daß

Deutschland und Italien dies zum Vorwand nehmen würden, um
ihm die deutschen und italienischen Theile seines Reiches

abzunehmen. Deutschland ist ganz dcSintercsstrr in der Orientfrage,
seine Absichten sind andere. Trotz der »cn Frankreich erhaltenen

Milliarden ist e« heute ruinirt und die Deutschen wcrtcn eS sich

wohl überlcgcn, ob sie nochmals in einen großen Krieg mit Frankreich

eintreten sollen. Italien zeigt deutliche Gelüste nach dem

Trentino, wtrd aber, so lange Oesterreicb Hand in Hand mit
Nußland geht, gar nie mit den Waffen gcgcn Oesterreich erobernd

auftreten können."

Verschiedenes.

— (Die französische Armee von sonst und jetzt.)
Untcr diesem Titel bringt die «Vedette " eincn längern Artikel,
tn welche», zuerst die Fehler dcê frühern und die Verhältnisse
tc« jetzigen französischen Heere« dargestellt wcrden. Wir wollen

un« erlauben, einige«, wa« über letztere gesagt wird, anzuführen ;
die .Vedette" spricht sich wie folgt auê:

„Staunen und Bewunderung muß jeden unporteiischc» Beobachter

erfüllen, wenn er sicht, in wie hohem Grade sich im heutigen

französtlche» Heere im Vergleich zu dessen früheren Zuständen der

militärtschc Geist, die Instruction und die DiSriplin gebessert

haben. WaS den ersten anbctrifft, so hat cS sich nicht der Einsicht

»erschlossen, daß hauptsächlich dem Mangel an demselben tic
Mißerfolge dcS lctztcn Kricgcs zugeschrieben wcrden müssen, und

nicht, wte man anfänglich, um dicse zu beschönigen, sich einrede»

wollte, nur unglücklichen Zufällen und Vcrrath, wenn auch, wenigstens

in einem Falle, nämlich bei der Uebergabe dcr F.stung Mc»

durch Bazaine, bis zu einem gewissen Grade solcher im Spiele
gcwcscn sein mag. Heutzutage kümmern sich französische Ofsizicrc

und Soldaten fast gar nicht mehr um Politik; ste erachten eS

Vielmehr sür ihrc ausschließliche, heilige Pflicht, sich mit aller

Macht für cinen zweiten, »on thnen als unvermeidlich augcsehencn

Krieg à outrsvos mit Deutschland vorzubereiten. Ihr ganzes

Auftreten und Benehmen ist cin durchaus andere« geworden.

Immer noch zcigt e« vvn Selbstbewußtsein, dessen übrigen« keine

Armee entrathen kann; die frühere, beinahe ostentativ zur Schau

getragene Sorglosigkeit ist jedoch verschwunden. Sie machen sich

an da« Werk der für nothwcndig erkannten militärischen Reforme»

mit der ruhigeu Ausdauer, wclche den Deutschen eigen zu setn

pflegt, anstatt mit der leioenschafilichen und deshalb leicht

erlahmenden Energie, welche uns als charakteristisches Merkmal der

gallischen Rare galt. Dabei bemühen sie sich, die eigene Würde

auf daS Strengste zu wahrcn, wetl sie fühlen, daß in ihren Händen

die zukünftigen Geschicke ihres Vaterlande« liegen. Dieser

Umschwung ist vornehmlich unter den Ofsizieren bemerkbar. Selten

erblickt man dieselben jetzt, wle e« vor 1870 ziemlich allgemein

Mode war, in den Casö'S und an öffentlichen Plätzen unthätig

herumlungern. Sie wissen ihre Zeit besser und nutzbringender

zu verwenden, als sie mit frivclen Vergnügungen zu tödten. Sie
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